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Der Bergbau im 16. und 17. Jahrhundert
 
im Gemeindegebiet Virgen
 

VorbernertuDR;: Einer der jüngsten Vcrciuc OsttiroJs isl der :tur Eriunlchung des Ilpätmittelalterlichen Berabaues. Beim mühsamen Suchen
 
DIiCh den DUC mehr spärlich vmh.nden," Quellen trat doch einiges Interessante zu Tage. Das duc oder lindere mng auch für die Leser unserer
 

Der pr3historische Bergbau im MulliLztal 
zählt sicher zu den a.lte~ren Osttirols und war 
v.'Ohl ein HaUlJlgrund uer frOhen Besiedlung 
des Tales. Die Sporen dieses ersten Bergbaues 
mÖHen in den 2.000 Jahren Illn~sl verwischt 
gewesen sein. als das Bergfieber des Spiitmit· 
relallers nod der frUhen Neuzeit unseren 
Raum erreichre. 

Im Qbe'p.;leu MullilLlal hinter der Lasor
linghulle brei tel ~ich eine weite K<lrmulde 
aus. die weithin vnn Ciel"l"JlI und grnlkn Srei· 
nen oberdeckt ist. Soähillich kölln te man sich 
'iielJeicht ein Sluck Mondlandschaft vor~Ie!· 
len. Inmillen dieser nnr wenig hewachsenen 
Morililenriegel ~lehl - gleich~am der urge· 
waltigen Natur zum TrOlL - der Rest einer 
ehemaligen Knal'll'lenunterlmnlt Steigt man 
~ud~eilig die ~leile Flanke hinan (ein Ilol:h LU 

grabender Steig soll später den Aufstieg er
leichtern), so kommt man an Ahraumhalden 
vorbei schließlich zum Mundloch eines Berg
banstoJlens. der knapp umer der Anhöhe in 
ca. 2.750 m Seehöhe gelegen isl.. Der Stnllen 
ist relativ weit ausgebrochen, ein Slock hin
ein begehbar und dann eingestUrzt. Da der 
ohersre Herghan'lm gegenOher liegenden Tö· 
gisehllli ungeführ auf derselben Höhe liegt, 
könnre hier tatsächlich eine Verbindung 
dnreh den Berg vom (lianret ins Tögischl.3.1 
beslllnden haben, obwohl sonsl solche ver
meintlichen Verbindungen der damaligen 
I".eil nnrer lJergkelren hindurcb fast immer 
nur ab Fabeln LU 'M:rlen ~ind. 

Dieser Bllu - über den keine sicheren hi
storischen Qnellen vorliegen -- dUrfte jedoch 
zu den ältesten Erzfnndsl!itren zählen und 
der J. Bergbauperiode Lwisehen J450 und 
1500 zuzurechnen sein. 

Einen weileren Hinweis Oher die frOhe 
Bergbllutötigkeit erhalten wir durch eine Or
der der k. \1. k. Kammer in lnnsbrnck aus dem 
Jahre 1545. »Larem: (fumrer benötigte fOr 
sein Kupfer'bergwerk und für die Sehmelt.hUI
te (leider ohne Ortsangabe) aus dem sogen. 
»Kriegwllkl,~ Holz, dlls ihm der Lienzer Berg-

Heimathllttrer von In'eresse sein. 

richter Iluch verliehen hlllle. Doch der Lien· 
zer Anwalt Caspar von Welsperg verbot das 
HolzfälIen. Daraufhin heschwertesich Gnm· 
rer in Innsbruek und be!!rllndete, daß der 
Bergriehter laut Bergwerksordnung sehr 
wohl das nmwendige Hol7 verleihen könne 
- also im Recht :>ci. Die K.!:immer wllr un!!e
halten und verlllngte die sofortige Aufhebung 
des Verhnts, da sonsr (illmrer den Bergbau 
einstellen müßle, wa~ Enl!!ang vun »Fron 
nnd Weehsel« (Steuern) bedeute. Der Anwalt 
wurdc aufgefordert, die Holzknechte - falls 
er mit Gefän!!nis vorgegangen sei - sofort 
frei zn lassen. Der nnn beleidigte Anwalt be
s.chwertc sich zwar, doch die Kllmmer ließ es 
dabei bleiben. 

War ein Gcbiet einmal als en:fnndig be
kannt, so ~llchte man naturlich auch damals 
nach neuen FnndstelJen. So auch im Glauret. 
Mlln fllndsicllueh n. a. nordöstlich der [.a~ör
linghUttein etwa 2.500 rn Seehöhe in der Roß
leite. Wer die MUhe de~ Aufstiegs /ca. 30 bis 
40 minI im unwegsamen (reläncte nichl 
scheut, der kann sich persönlich einen Be!!ri[( 
von der Härte dieses KnappenlrbrllS des frU· 
hen 17. Jahrhunderts machen. Das geteilte 
SrolJensysLem - ein Mundloch, dann ein 
Srollen schräg abwärts, der zweite etwa~ aus 
dieser Ricbtun!! schräg aur","ärl~ - HIßt den 
Schluß zu, daß deI' untere wegen eines WIlS· 
sereinbruehs aufgegeben wrrden mußle. die 
Grube aber einlrä!!Jieh wllr nnd man nun, 11m 
einem ähnlichen Dilemmll zu entgehen. den 
zweiten Stollen schräg aufwärts vorgetrieben 
haue. 

Neben diesen Stollen werden in uen Belch· 
nnngsbUchern weitere SchOrfe. Tagzeehen 
und Hoffnnngshaue in der weireren Umge· 
bung angefilhrl. So wenlen im Jahr JI')07 
gleich 19 belehnre »)Geb:tu( genannt. AJ~ 

Pächter geheinen der Ptleger de~ Gerichtes 
Windisch-Malrci Jllkub Gadolt und sein Ur· 
amtmann und Nachfolger (Jakob Gadolt er· 
fror noch im gleichen Jahr am KaJser;ranern) 
Wolf-Adam Lasser auf. Weder Glldult noch 

LIsser war in der Lage. die Gruben renrnbel 
zu belreiben,jedoch waren sie klug genug, er· 
fahrene unu finan:.:krtiflige Fachleute IlUS 
Nordtirol anzuwerben. Es waren dies earl 
Rosenberg und l-!ans Machard ans Fieher· 
brnnn bzw. Kilzbllhcl. Diese beiden Männer 
und deren Nachkommen und >lBergverwand
tent< gaben sich dann anch den Namen 
»Glllnreu:r·Gewerken~( und beslimmten in 
den folgenden Jahrzehnten als -- wir wUrden 
heute sagen - Manager das Herghaugesehe
hen im hinlen:n lscltal und vor alleIn im Defe
reggen. 

Die Al1sbeure im Glauret mag für die bei 
den finall7:kr!ifligen und mit viel hergm!inni· 
scher Erfllhrun!! llus!!estaLtclen Männer 
wohl zu be~cheiden gewesen ~ein. denn sie 
verlegten ihre T:ttigkeit bald nher die Höhe 
ins Tögi~chllll und in den »)Blinuis(, im Ge
meindegebiet SI. Jakob i. D 

Znnächst aber wurden im Glauret 19 Be 
lehuu ngen ver!!eben nnd in fUnt' 7.echen nach 
Kupferkie~ gesehOrft. In dell eugen SlüHen 
konnten jeweils nur wenige Knappen arbei 
ten. ohne einander im Wege TU ~ein. So wer· 
den auch nur illSgesamt 13 Personen ge· 
nannt I Hutmann (VorarbeiterI" Herren· 
häuer, 2 Trnhenll!.ufer (das gewonnene und 
geschiedene Erz wurde von diesen LU eincrn 
law(nensicheren l;tgerplatz transportiert, 
von wo es dann im Winter in~ Thl befördert 
wurdel. I Berg~chmied und 5 u:hcn~häucr 

lHilf."8rbeirerl 
Die Auf~ehreihnngen dIeser Grnhen ~ind 

in unserem Raum die bisher einLigen aufge· 
fundenen. die nns uber die Entlohnung deI 
Ber!!knappen der damaligen 7.eil einige Au~· 

kUllft geben. So erhielt der »)HutJllann( zwei 
Liulden. die Herrenhiiuer 6 Vl bis 7 Perner. die 
Truhenläufer 4 his" Perner, der Schmied 7 I/j 
Pernerpro Woche. Dic Lehen~biiucr erhielten 
einen Leistungslohn von 30 Kreuzer pro Xo· 
bei Ganzerz und Ik Kreu7.er I'lro kuhel Halb· 
erz (Kern und Kleinerl). Die Umrechnun!! 
die,'jt;r Löhne in heutige Währung ist ~ehr 
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.~ehwierig. Während im Erzbi~tnm Salzbnrg 
- zu dem Matrei damals gehörte - der Flo
rentiner Gulden (eine Goldmünze mit drei
einhalh Gramm Feingehalt zwar nü.:hl die 
einzige, jedoch die gängigste Währung war, 
wurden in Timl rtie verschiedensten Zah· 
lungsmillel verwendet. 

Von den 19 einsl verliehenen )~Gebäu({ sind 
nnr mehl' wenige Spuren vorhanden. Berg
stllrze, MurhrUche, Lawinen nnd der im 18. 
nnd 19. Jahrhundert weil vorgesloßene Glet
scher haben weitere Hinweise unter sieh be
graben. 

rm Belehungshnch des Malreier Bergrieh
lers lesen wir, ililß ein Niklas Krasmig die 
Grube »zur Goltsgab(\ begehrte, die ihm 
1538 auch verliehen wurde. Es handelt sich 
dabei vermutlich um die Silbcrgrnbe etwa 20 
Gehminuten anßerhalb Mitleldorh unter
halb der Zedlaeher I-<elrter. Diese Grube soll 
begehbar gemllchl und beleuchtet werden. 
Sie wird, nahe an einem schönen Wanderweg 
gelegen, sicher eine inleressante Bereiche
rUligdieser Wanderung. Details UherdieGrn
be werden sicher nach der Öffnung bekannl
gegehen. 

Aus Streitakten, niedergeschrieben wegen 
Differenzen zwischen den ßergrichtern von 
Lienz und Windisch-Matrei. wi~scn wir von 
weiteren Erzvorkommen im Gemeindebe 
reich Virgen. 

Es handelt sich dabei um die Verleihung 
eines Goldbergwerks »in der Örlliehkeil 
Wann (fallweise auch 'Wun' geschrieben) auf 
der Virgener Schaltseite<, aus dem Jahre 
1548. Der Mutreier Bergrichter haUe hier sie· 
ben Gruhen verliehen. was der Lienzer Berg
richter als Eingriff in seine Knmrelenzen he
trachtete und wogegen er pTOI,esl.iertc. Die 
Virgener Schallseile lag in der vormals GÖl'zi 
scheu Herrschaft, die nach deren Ausslerhen 
(1500) von Kaiser MllxiOliliau an die Grafen 
vnn Wolkensl,ein-Rodenegg verpfändet wur 
de. Malrei und Teile der Snnnseite (7.edlach, 
Mitteldorfund Enklaven) standen unlerSalz· 
hnrgs Oberhoheil. 

In einem Schreiben der Kammer in Inns
hrnek an den Lienzer Bergrichler zu diesem 
Sueitfall teilt diese mit, sie hUlle in Erfahrung 
gebracht, daß Mathays Knapp und zwei Bau
ern namens Grissacher nnd Martin aufOhlaß 
- in der Herrschaft Liellz seßhllfl - das 
Goldbergwerk io Virgen kennen und beson
ders Manin anf Oblaß viel rtavongetragen 
und einern »Walcllelw (Welschen) verkauft 
habe. 

Aneh der Haller Niclas Passenig habe dem 
Goldschmied in ~)Prauneggen,( (Brnneek) ein 
Blatt! Gold angeboten. Weil dieser e~ nicht 
hufen wnllte, habe er es einem ))Saphoijer« 
(WanderhandJer) verkauft. Weil durch solche 
- uicht verliehene - Bergwerke der Kam· 
mer »I-'ron und Wechsel« entzogen werde, 
solle!' als Bergrichter dies abstellen. Wenn rta~ 

in GUte nicht möglich sei, .saJl er sie mit Ge· 
l"ängnis rtazu 1:wingen. Gleichzeitig wurde 
dem Liem:er Llndriehtcr die Bcistellnng von 
Landgerichtskuechten befohlen, die den 
Bergrichrer umerSWtzen sollten. Bei der Ver· 
leihung des Guldbergwerks, in aller nichtig· 
keit, soll er immer einige Anteile fUr die Kam· 
merräte reservieren, da sie sich selbst an der 
Goldgewinnung beTciligen möchten. 

Einige MonaLe später (Oktober 1549) 
der Amtssehimmel war scheinbar auch da
mal~ sehnn »fnmahm« - meldete der Lien

zer lIergrichterernent, daß die Berglente vom 
Goldbergwerkin Virgen heimlich Rr:>:wegtra· 
gen nnd verschmelzen. In der Anlworl kunu
te sich die Kammer in Innsbruck nun nicht 
mehr rur )den harten Weg« entsehließen_ 
Der Mathies Knapp sollre nicht vom Berg
werk abziehen mUs~en. Der Bcrgriehter soll 
ihm nur zu bedenken geben, daO durch ein 
heimliches Bergwerk der Majestät. Abgaben 
entzogen werden, was sü.:h die Obrigkeit nicht 
lange gefallen lassen könne. 

Scheinbar bestand dieser Goldberghan 
doch - nun unter geordnelen Verhältnissell 
--Iüngerc Zeit. Am 9. Arril 1.552 erhielt der 

Bergrichter aus Innsbruek den Auftrag, das 
Goldhergwerk »im Wonn«( zu besichtigen 

Alois KoDer: 

aher znnäehst nicht weiter zu verleihen. Da
mlL hören die sehrifLliehen QueJlen über 
diesen Goldbergban auf. 

Snllten Abenteurer auf rtie Idee kommen, 
dort weiterzugraben, wo die Bergleute im 16. 
Jahrhundert anfgehört haben, gibt es eine 
Schwierigkeit: soweil mir hekanm iM, giht es 
keine Virgenerin und keinen Virgener, die 
heute noch wissen, wo einstmals der »)Wunn«( 
oder »Won(n)<I war. Aber vielleicht ist es gut 
so! Ein »Goldl'ausell(( wie im vorigen Jahr
hnndert in Arizona wUrde uns gerade noch 
fehlen! 
Qucllen: H. Laditl1UCI, Ditt. Heimatbl;l.llcr. Zur Geschich· 
te des Bergbaue! im DefeleHllen; Muu;chlechner: ,l,.U6 der 
8ershaug~schichle iOn Malrei. Wnll",kmn: ße'llhauge· 
""hichle von Winol""h·Malrei. 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol 
Zwei Funde von Moostierchen (Bryo7.oa) Im LIenzer TRIhoden 

Die Auffindung einzelner neuer Tier und 
Pflanzen·Arten ist in Osttiml noch recht gnt 
möglich, weil eine gam-;e Reihe von~yslcmati· 

schen Gruppen noch wenig erforscht ist. Der 
Verfasser knnme im Laufe der letZlen 25 Jah· 
re weit uber 1.000 neue Formen entdecken. 
Das Finden neuer Gattungen, Familien und 
Ordnungen ist schon sehr viel sellener und 
schwieriger. Eine neue Tier-Kla~~e ist schon 
als Sensalion zu werten. Bei Wirbeltieren sind 
Fische, Vögel und Säugetiere hesonders glll 
bekannte Klassen. 

Ver~tänd1ieherweise sind alle frei sichtba
n:n Formen wcsentlich hesser bekanntalsmi· 
kl'Oskopjseh kleine. Auch die was~erbewoh· 

nenden Arten sind für Flora und Fauua 
schlechter vertreten als landhewohnende. 

Innerhalb der wirbellosen Tiere gelang nun 
f1lr l1n~er Gebiet erstmals der Nachweis der 
höeh~tcntwiekclten Vcrtrerer. Ihr Vorkom· 
men wurde in den Gewässern der Tallagen 
7.war schon lange vermuteT, die bisherige Su
che blieb wegen fehlender Erfahrungen im· 
mer noch versagt. Erst am 9. September 1986 
war eine nochmalige Nachschau vom erwar 
lelcn Erfolg gekrönt. Zusammen mit dem Ku· 
stos vom Lalldesmuseum Kärnlen, Dr. P. 
Mllrtner, machTe ich eine Exkursion zum Tri
sweher See. Die Umersuchnng von Holz
stUcken und Sleinen in der Uferzone am gro· 
ßen Sec brachte kein Ergebnis~ am westlieheu 
Zufluß fanden sich zwar an Kleinholz formlo· 
sc, dunkle, schleimige Mllssen, die aber erst 
daheim unter dem Mikroskop a ls a bgestorbe 
ne Rcsteverifizien werden konnten. AmSOd
ufer des Nalur.;ehul"gebietc~ »Alter Sec«, 
eiuem stark gefluteteo Flachmoor, wurden 
erste lehende Formen an der Unterseite von 
Holzstüeken entdeekl und erkannt: Moos
U,-,rcben (Bryozoa), 

Diese Tiergruppe ~telll systematisch zu
mindest eine Tierkla~se eigener Art dar, nach 

Ansicht anderer Zoologen sogar einen sepll
raten ·l'ierst<lmm und wird den sog. KmnzfUh· 
lern (Tentaculat<l.) zngenrdner, deren nächste 
Verwandten die fossilen ArmfLlßer (Bnlehiu· 
roden) rtarslellen, deren muschelähnJiche 
überrcsk auch in den Lienzer Dolomiten zu 
finden sind_ Die Entdeckung iu OSllirol stellt 
eine der interessantesten in den le[zten Jahr
ahnlen dar und kann trotz der Erwarmng 
fast als sensationell gewertet werden. 

Moosrierchen sind festsitzend, koloniebil
dende, zweiseitig·symmetrisehe Tiere. Um 
die kleine Mundöffnung steht ein eigenarli
ger Strudelapparat, ein kreis- oder hllfeisen
förmigerTcntakelkranz. Die Weichkörper ha· 

Abb.2 

ben kein Blutgefäßsystem, keine Atmungsor· 
gane und mcisl keine Ansseheidnngsorgane. 
Die Fortpflanzung erfolgt bei den meisll.wit
trigen Formen entweder geschlechtlich über 
eine Llrve oder ungeschlechtlich dnrch 
Knospung, also Bildung von neuen Tieren 
durch AuswUchse an den Endverzweiguu' 
gen. Dadurch bilden sich zum Teil recht he
achtJiche Tiers töcke oder eben (Name!) moos" 
1\hnlichePolster auf den verschiedeusteu Un 
lerlagcn. Die Außcnsehicht des Einze[lieres 
und der f~ten Hülle besteht aus Chilin,jencr 
Subslanz, die man als Anßenskelen bei den 
Insekten, Spinnen, Krebsen wiedert"indet. 
Der Tierkörper ist in das Gehäuse durch eige
ne Muskeln rllckziehbar, das geschieht bei 
Berührung, st.arker SlTÖmung Oller ~onstigen 

Uefahreo. 

Moosrierchen leben im SOll·, ßraek- und 
Meerwasser. Sie sind Slrudler, fressen also 
schwimmende Kleinlebewesen. Die Süßwas
serarten bilden als besonderes Charakteristi
kum kleine Dauerkeime (Statoblasten) wäh· 
rendder kalten Jahreszeit oder bei Trockeupe
rioden, die Kolonie stirbt dann ab. Diese Kei
me dienen auch der besseren Aushrcimng 
durch Wasservögel, iudem sie durch luftge
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I; fullle Schwimmringe an die Oberfläche ge 

langen und dann hi~ in~ Hochgebirge gelanI gen können. 

I
 Die gefundene Arl wnrde dankenswcrr.er

weise durch Frau De. H. Trojer-Mildller, Kla


I 
genfurr, einer gebOrligen Prägratnerin, be
stimmt; PIUffi1llc1i1l fruticosll, :>chon H\44 
von AlJman beschrieben. Die Determinüto 

I
 
I rin heschähigt5ieh als eine der wenil?cn Enro


pü"r (nih.;h~1.<: Spezialisten in Kanada nnd In·
 
dienl mit der Systematik und Biologie dic$cr
 
jnteres~:lnten und hochspezialisienen Tier

gruppe. Es wurde bestätigt, daß PI. rrmicosa 
zwei verschiedene Sorten von StaLoblllsLen 
ausbilder (Anmerkmall und aoch das Vor
kommen in Kärnten mitgeteilt. Nach Illies 
(1978. Limnofauna Europaea) ist die Art ver
hreitec Nordafrika ('!). westlicher Mittel
llIcerraum, Alpen, Balkan, zentrale Mittelge· 
birge, Donauliinder. Tiefebene, GI'Oßbritan
nien, Fennosk:andien. sie gilt dllrOberhinaus 
ab weilweil verbreitcler Kosmopolit. Der Al· 
penraum fUr $ieh allein ulllfaßt nur 6 &iehere 
Arten von lInozoen. Weltweit wurden 3.200 
Arten be:;chrieben, in Dentsehland lehen 11 
im Soßwllssel und 55 in den angrenzemlcn 
Meeresteile-n. 

Als besondere RariliHeu bei uen Momtier· 
ehcn gelt,en die sehr selten ge-fundeuen Lu· 
ven, uie bei vielen Arten noch unbekannt 
sind. Im europäischen Klimllbcrcich leben 
die Kolonien nnr in den Sommermonaten; in 
uen k.ällen:n Wintcrzeilcn gehen sie zugrun· 
de und mtissen zur Oberdauerung die geschi\· 
denen und abgebildeten Dauerkeime ausbil 
uen, Da~ Einzclticr leht nnr etwa 3 bis 4 Wo· 
ehen, der TierslQck 6 bis 20 Wochen, je nach 
Umwelt.bedingungen. Zu vermerken ist ihre 
besonucn: Empfindlichkeit. gegen chemische 
VerscllJnu~lung tk~ Stlindortes, daher kiln· 
nen sie im Abtluß der FisehzuehtaU~l.ll.H 

:;chon nieh t mehr existieren, Andererseits be
weist ihr Vorkommen im Alten Sec wieder 

[mDIII. Totsehnig: 

Abb. J 

einmal mehrdie oplimale Wasscrglltennd w· 
gleieh die Bereehtigung, diese& Gebiel unter 
SehUlz zn slellen. ,Allerdings sollte zn. Her· 
stellung der ur&prUngliehen Simation und 
zur besseren Entwicklung a15 Flachmoor nlil 
beginnender Hochmoorform der gestaute 
Wasser&piegel wieder nat:h und nach um etwa 
30 em gesenkt werden. 

Im Sommer 1989 wunle im Kapauner 
Schottergrubenteich nahe der OBB an im 
Wa&~er liegendem Prilgelholz eine weitere 
Arl uic~cr inlereli:lanten Tiergrnppe geflm· 
den: Plumlltella repens. Auch dieser FUllu 
wurde durch Fr<lll Mag. Trojer-Mildner, K1a 
genfUrl, be~limml. Das Auffinden weiterer 
Arten sind bei gezielu:r Suche durchaus mög· 
Iich. 

Abb. I: VergrößertcKolonicvom MOOliticl'I:hcn Pluma· 
teile frutioosa. Rt:gelmJißig verzweigtc Chilin~chl~uLhe 

mit den Obcrdlluerungsstadien (Statohla'tenL Sd''''Kr", 
Pun~le mit hellem Schwlmmrlllg; em EmJ~ ,}er Verl~i
gull~en die EI nzeltiere mit L T aO';gl"ilrerkten Tenlak.:ln. 

Ahb. L Schema eines J::inzelticres: bc~ondcn deutlich 
die lentakclkronc aU! zahlreichen Doppelreihen aufeinem 
kn:i~röTmigen Tragerorgan, die Anlage isl in da, Th'lgergc 
b.tuse bei !ioorunjlen ruchiehhar 

Abb. 3: Zwei ÜllerwinlelUllg~k~.ime vom l'l.l'ruticosa 
(Statohlastenl, ovale, dunkle Kaspein mit zwei harten Chi· 
l"l,ctlllten, die klJlIllhilOC" Zellgewebe einschließen; 
rechts mll einern Ring lufrhaltiger Zellen, die da, Scllwe· 
ben an der Wasscroberflaehe und d3.darch passive Au~breJ' 

tuns ermöglichen. 

Die Güter der Grafen von Görz, 
14 ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Siehe OHBI. L987111, 12; 1988/1,2,3,4, S, 6, JO, 11, 12; 1989/9; 199014 

In der unteren Egaru: lag noch ein weiteres 
Gilt! das als ))halbe Lindelhube(( bezeiehnel 
wnrde und ein Teil der Nr. 10 des »Valtin Lin· 
der, des Cristan sun<, vom Jahre 1583 VIlar. 

Am untcrsten Teil der Egarle slanu um 
1469 - wie hei den Pfarrglltcrn bt'schrieben 
- dus Gul des »Fleler an der Egarte, nlln Asm 
Hammer, Sagmaister<" das um l545 zwi· 
sehen Crinan Clberpaeher und C1'istan 
Frießlmayl' geteilt war. 

Um 1626 bestand davon noch dcr frießl· 
mayr'sche Halbanteil. mil Haus. Hofund Fel
dern, dic LienhArd Linder lind Gswald Mayr 
innehatten. Doch schon um 16Rtl heißt es, 
daß dieses pfarrliche Mayrgutl )ohne Behau
snng,( sei (22Ill. Die Felder wnrden an ver
schiel.kne lntere~senten einzeln vergehen. 

Vallin Linder haUe im gleichen Jahr, 1680, 
von der Herrschaft Lien/': eine Behausung.. 4 
mader F\'rgwiese und I mader heim Haus. )SO 
in WlI&'lergefahr,( lag. Er zinste dafür an die 
Herrschafl 29 Krz. 

Diese Behausung Vall:ntin Lindel'll v. J. 
1680 hatle frOher feIer Paeher iUllegehabl, 
der mit Margarelc Gasserin au~ Dölsaeh ver

ehelichl gewesen (Heiratsbrit:f vom 5. 8. 
1580); nachdem die.sc Ehe kinderlo.~hlicb,be· 
gab er sich zu Franz Gasser, Dölsach, in Uno 
lerhalt und verkaufte die~em sein Gur. 

Am 28. 3. 1623 erwurb nun Sehastian 
Schnell, Schneider zu Dristaeh, mil Bewilli
gung uer Herrschaft Lienz Gasser's GUI. Es 
besland aus: »Heisl, Fuetergeheiß, Slad!. 
Stallung und Badstuben dabei, Ein- unu Aus· 
fahrt., auch Alnen. T!l.ssen, gemains Recht, 
Wun und Weid, zu Feld, Perg, 'lid, wie es Pa· 
cher innegehabt und stoßt im Osl.en an die 
Gemain, sUdlich an den gemain Weg, west
lich an Crisl.ll.n Dörers Haus und Garten, 
nördlich an Nikl Rnders GartenK Es ~ind 

iloch 2 Gärten dabei, der eine unterm Haus, 
der andel'e ober dem Haus liegend, weitersein 
Einfang in der unteren Trisuu:her Aue. Alle 3 
FcldstOekln sind der Hemehaft Lienz auf 
Schloß Prugg mit Grnnd- und Freistiflzins 
und -diensten unterworfen unu mit 18 Krz 
Steuer belaste!. Der Kaufpreis betrug 270 0 
und 6 0 L1itkauU (=Schreib· u. Siglbild). 

Dieser neue Besitzer Sebastian Schnell war 
seit 151J mit Anna Orlnerin, Schwester des 

erbaren Jacoben Ortner, Schneider zu Dri
stach, (und Tochter des Urban und derCatha
rina Ortner) verheiratet. 

Schnell erwarb in den Jahren 1624 und 
1626 noch GrtrndstOeke, erhielt i. 1. 1639 auf 
12 Jahre uic Sehansnng des Andrll Törcr als 
Bestan~manll, wllr 1642 noch Gerhab der 
Creirerischen Kinder am Frießlmair Got! 
das er schon i. J_ ]630 mit einem )'allf der Ge
main neu erbauten Hei~l und Garti« samt 
Hcrgwiese im Pueehaeh. um 245 nerworben 
halte. Im Jahre 1631 verkl'lufle Sebastian 
Schnell mit Consens uer Herrschaft I.ienz an 
den erbaren Oswalden Mayrzu Tristach I Be
hausung nnd Hnfstatt an!' der Egarten mit 
einem Einrang ober uen Tri~laeher Einfän· 
gern gelegen. Die Behausung und Hofsl.ll.l~ 

grenzte im Norden an des Käufer's (Oswald 
Mayr's) Heus!. 

Im Jahre Hi45 tritt sehastian Schnell bei 
der Drauverbauungah Rottmann zu Tristaeh 
auf (229). Seine Ehe mit Allna Ortncr scheim 
kinderlos gebliehen zu ~ein. 

Der übergang dieses Gutes an Valcntin 
Linder ist wegen der lei1weise nicht mehr vor· 
handenen VerfaehbOchcr nieht rekonstruier· 
bar. 

Sebaslian Schnell's Gut, das man au~ der 
Beschreibung v. 1. 162] eindeutig als das heu 
lige »Heiglg.u\.« erkennen kann, war um 
Hi75, bei der Abgal:le t"Or die Wiederherstel
lungues Wcge~ bcrejt!i;m Besitz des Valentin 
Linder. Auch uJIl1691 kommt bei der Steuer
hemessnng noch Valentin Linder vor, sein 
Gut wird mil270 Guluen bewerlet und wird 
mit 59Yi Kreuzern besteuert (2301, 

Pfarrer NiederkoOer fohrl in seiner Chrn· 
nik (S 50) an, daß ein Vitus Ortner, Sohn ue~ 

&rllmä. Grlner und der Agnes (;eiger von 
Messensee, im Jahre 1695 die Anna Linder 
geheiratet habe und von diesem Ehepaar Pe· 
ter Ortner, Weher meister, herstamme, der 
sich 1737 mit Maria Weiler au~ Anras verehe· 
lichtc und Besitzer dieses "Unterortllergu
te~,( war. Er wird anch im Slt,uerkataster v. 1. 
1746 genannt. und dienl in gleicher Weise
wie Valentin Linder um 1680 - der Herr· 
~chaft Lienz 29 KrelJ7,er flreistiftzins (230 a). 

Um 1775 wird ~c;n ßesiIz, dcr mit Nr. 670 
l'egisuiert war, be:;chrieben (231): er wird als 
nhalbe Linderhube« bezeichnel unu bestand 
au~ den nen erhaUlen ßehausungen, Feuer
und Futlerhuu~ unter einem Dach, im Aus
maß von 9 x 7 Klarter. 

Darin lagen Stube, Kuchl, GädcJe, Keller; 
obenanf 3 Kämmern darall - an Stadel, 2 
Heudillen, 3 Stall, ein Hof durchaus; dies 
alles sei )in Wassergefahru. Ein Gart! mit 28 
Klafa:r und ein .'l(Ilches mil OMtblinmen be· 
se(Zl, 70 Klafter, lagen beim HilUS. Das wei· 
lere Grundstllck, »unter der Sag gelegen, ist 
vertleßt«, cbenso dic SlOckmOhle. FOr diese 
ist ein Zills von 2 Ku: 2 fierer :lU entrichlen, 
obwohl sie l)dermalen nit stehew. 

Zum Gütl gehörte noch die Bergwiese, )so 
schlecht unu ~lJi udi~(l,die »BneehwieRen({ ge· 
nannt, im AU3maß von 2.500 Klfl. und 697 
KlfL; Wald im Ausmaß von 1.550 Klft.lag im 
Mauraeh, 2.750 Klft. am Eggsteig und 1.500 
Klft. am StriekenbaehJ (11. Ortner's Eigcnbc· 
richllag dieser Wald »am ReggenbachJu1. das 
Laubhack umfaßtc 325 Klfr. 

Um 17l'l0 wird Peter Orlner von Johann 
Heigl ak Freistiflnehmer abgelöst. Dazn 
schreibt Pfarrer Niederkoflcr in seiner Chro
nik S 50, uaß Johann Heigl am 10.2. 1777 die 
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Maria, Tochter dcr Lucla Ormer um1 l1es Veit 
Wutz geheiratet haLte. Ob diese Maria eine 
Enkelin oder Verwandte Feter Ortners war, 
gchtdarau~ nichl hervor. His um 1874 fUhren 
die Inhaber dieses GaUs den FalililienllaIIleu 
Beig!. In der Abhandluug vom 19.5_ 1874 
rührt Jnhann Heigls Sohn wieder den alten 
Familiennamen und nellnl sich Fram: Orluer, 
gefolgT von Candidus Orlner, Amonia Ort
ner, ileb. Slolter, uml Fram> Ortner (2321

Die Baulichkeiten diese 'JHeigl«-Gule~ Sl(;. 

heu auf der Bauparzelte 50. alte Haus NT. 33, 
heule: Tm;lach, Dorfstra.'-.e 59. 

Ein weiteres, 111te~ Freislillgüll dcr Herr
sch~ft Lienz isl d~s sogenanllle »Lunergi.ltl« 
in der Egarte. Es iSI am jeweils gleich niedri
gen Zil1~ WIJ 3 KreuLcrll L.U erkcnnen. 

Um 1.'i211 O)]~ beo;.aß ein Jorg Sc-hneidcr 
hicr lediglich eine HOTstalt 7,11 diesem I 'rei
stifui,lS, Um 1545 gah csucn Barll SLhneider, 
der ....on der I lerrschafT Lienz ein nieht näher 
hcschrichcnes »HeußI« innehalre. Nach 
1583 heißt der BesilLcT. ucr uen 3 KreuLcr· 
Zins enuichtet, Pan~.raz Hueber; gleichzeilig 
ist vermerkr, daß sein Vorheslt:'er Pli rt I 
Schneider war. Sein BesilL bestand aus einer 
HofsUl.tr, darauf die Behausung und das 
Gärtl lag (234). 

Diese Angaben Leigcll einueutig, daß es 
sieh um das Haus Nr. 13 des Pangmz in deI 
Eilartcn handelte, das hei den herrschaflli· 
ehen GrundzinsabgabeIl unler Nr. 9) ge' 
Mnnt ist lind dem Pangraz Hueber um 3KfZ. 
Zin, ilberlas~en war. 

Nachdem Jörg Schneiuer um 1528 den 
Zim lediglich fLir eine Hofslatl leistet. darf 
man annehmen, daU an dieser Stelle schon 
vor 1528 einr Feuerbehau,ung ~l.1lnd, di..: erst 
in der ;I.eir bi~Zllm Jahre 1545 wieder neu er 
riehl<:! wurde 12351. 

Im Jahre 16181).L..... 1626 wurd..: ubcr das 
Erbe nach p.,mgraz Hueber verfugt. Hans 
Hueber, Sohn de, Jakuh Hueher und (kr Cri
stine Mayrill erhielt aus (groß')välcrli..:h..:m 
Erhe 142 tl, 45 Krz. 2 Pfg.. heslehend in Geld 
[oruerungen: 32 n 30 Krz hei .loser Klocker, 
lavallt. 1I fI bei Andrä Hucbt:r, Amlaeh und 
20 t1 38 Krz bei Mathes Unterwutz, seinem 
Anwciscr. und aus cinem (,rundstück in Ifi 
stach. 

Hans lIo'ar als Pflegek nahe die letzten 2 Jah
r..: bei Georil Ortncr, Schuster zu Trislach, in 
UI] ter halt gewesen. letztcrer erhielt noch fur 
unterschiedliche Ausgahen 8 tl 46 Krz. 

Zeug..:n dieser Handlung waren: Andrä 
Berger. R:\{~bi.lrgcr zu Lienz und obige Ver· 
walter des Geldes, .loset' Klocker und Andr~ 

Hu.:bcr iB61. 
Das Gutl des Pangraz Hueber Ilatte zuerst 

Niklas ]{ader. nann Lienhart Lunerilbernom
men. Es bestand au~ Haus und Garten im 
Wen von 60 Gulden, der Freistiftzin~ an die 
Herrnchaft berrug unverllndeTl 3 Kreuzer 
Dic Slockmühle an der Wiere henUrnen je 
zur Hälfte Georg OrtmIr und Lienll,ut Luner. 
Sie war m it 10 Gnlden angrsc:hlagrn. der Zins 
dafür betrug für jeden 2 Krz (237L 

Lienhard Luner hesaß außerdem von den 
Carmelilen die Inhabe-I der Ewig
Meß-Sliftungen waren -den I 1/, ar! grollen 
Canlaneiaeker zum Zins von 2 11. 30 Kr7 und 
1 arl Ack.er .lUlU FreislifLlins ....Oll I Guldcn. 

Um 1680 war Mathes Luner Besitzer dieses 
nlltl.~. Er und -.eine Ehefrau Crisrine waren 
kinderlos, sie nahmen den Crislan Lintlcr 
(ßruggerla!s Elbsohn auf; Linder verpflichte· 
T.e ~ich, die mil Luner hefreundete Helena 
Krämblin LU heirll.tell (238) und übcTOahm 

auch derl HoJ"namen Luner. lJm 1775 hatre 
l..orenz PartIer diesen Besitz; der aus Fcuer· 
und FUllcrhaus und 2 kleinen Gärtln mit 105 
Klft. be,tand. Dazu gehörten Wa1d1'lnteile in] 
Maurach mit 670 Klft, unu im f'l;:rner mir 
1.700 Klft. sowie JOD Klft. laubhuck, 

Es t'olgt.en die Besirzer Jakob. Iguaz, Balt· 
hasar und Lorcnz PürtJcr. ~Izrerer erMfnete 
im Dezember 1872 Jll il behörul. Bewilliilung 
das J. Wirtshaus im Dorf 1240). 1904 bm 
diese~ Lunergüd an Franl, lagger lind 1~29 

weiter an Joser Reiler. iu uess.:n Familie der 
ßesilz, Gasthof und FTll5ion "Dolomiten· 
hor«, Dorfst 35, his heUle verhlieh. I)a~ Iin Icr 
Nl'. 12 genannte Haus au, lIer WaehtgcJdJi~tc 
v, J. 15113 besaU damals Benediet Schneider 
(spälCr Bcnedikt Sturmh genannr). 

Schon um 157 ~ hatte dieser Benedikt von 
uer Hcrr~..:harl Licnz ein Haus mit Gart], 
einen mader GlUS und 5 ll1Uder Bcrgwic~c um 
den Freisril"tzins ~'on 26 Kreuzern inne. 

Am 19. VI. 1577 ubergab Bencdik.t Sturmh 
seinen Sohn aus 1. Ehe, Crislan, sein volles 
Vcrmuj/,cn. Au~ diesem war der Vater Dene
dikt, die Stie(mult.er Feroniea (Tochter ans 
Erasmus Olmer und der Gallin EI~petJ ihr 
l.ehr.n lang Zll ....ersorgen und den 7 Stiefge
s..:hwisl.:rn JC 5 Gulden anszu7,ahlen (241). 

AUr.;]1 bei den vorge~dlTiebencnGrundzin
sen, nach 1583, iSI nnterder Nr tangegeben. 
daß nnn Crisr.an Sturmh. vorher WenedicI, 
einen Gal'Len VOll I mader Gras. gelegen un
ter der Sagan den Auen und 5 mader Bergwie
se im Puechaeh um 20 Kreuzer Zins, außer· 
dem ein HeißI, Hors1.alL und Garlen an der 
Egarre )unter Veit Rainer's FuclergehaiO" 
um 6 Kreuz.er ;I.ins i = zusammen 26 Krz) In· 
nehatte. 

Das FulLerhaus Rainer'~ lag, durch die 
Stralle getrennt, gegenuber dem ~incr·Fcu· 

Quellen: 

n~	 i'iu 018 v. J 1545; Kill. 12012 v. 1 16!6. Kai 12I1I:bi 
v 1. löS!) 

21Y	 V~fflll,;hbUeher 1613. 161J. 1614, l626, 1631, 1639, 
164~. 1645. 16~(). 10515, t64l: 1644 ist Sebastian 
Schnr,lI Wirt in l..<Ii"""n, alte inl Tiru["r landesmchiv 
lllnf,hrud 

230	 Otwrrllwll~r s..UnnIUll!,-, lrudun.:hiv. Mikrofilm 
Cod. 17160lw Tirolcl Lind<:l.lIrehi; IMlbruck,Origi
rulc Arehi> Schloß Bru,k. Lienl 

~30 a ~l. 1~01J v. i. 1746 und Kal.llOila \~ 1. 1680Timler 
Lan.k.,uchiv lnn.hrud 

231	 Kat. 120m \'. J. 1775 und auch U,harium.kr Herr
sd),1[1 tretl' iUl KaI. Ilfll5 ..... J 1775.~ 726 (i" d,erelll 
Ultwr wild "uchemep"u,l"hen ~ngdülrrl. cl;" BeJg 
WI= mh 5 mao.ler helßI hIer )}lm Pirluleh«; Siehe 
auch KaI. 120140 v. 1. 1780. Alle Unterlagen im Tin>' 
Ler Lmdesarchiv lnmbruck 

2J2	 \)herforcl1er·Sammlung. 7etlelarcl1iv, Mikrofilm 
C'oo. 17160, Timte, Lanue.;archi, Inn,bruck: Grund 
buchserhcbung in Licnz 

2JJ	 Urbar 5914 v. J. 1528 im Tl1Olc, Land<:!llU'l:hiv lnrn· 
bruck. ebenso Puslenalische Sleuerschreibung v. J. 
1.'14.1 KaI nI8. 

n~	 U,oor 5918 UUI 158J. GrumJzim;ubKabeu tor tlie 
HefT'iclulll Lie.nz; 'Ijmler Lan~hiv lumbrnuk 

"ji	 wie Anm, 233. , 
:m Vcrfachbuch landgericht Lienz v. J. 1626 S 203 mir 

Bczugauf die Railung v, 21. 4. 1618. Tunle, Lande,· 
ar.:hiv Innsbruek 

231 Io:at. t2012 v 1. 1(,2(, im Timler LaudeS(lICh.. Inn, 
brLL~k 

13~	 Verfaehbueh Landgericht Lienz v. 1. 1691 am 11. X, 
im Tirolcr Landesan::hiv Innsbruck: L:onhard Wner 
und labial; l1mer erheben Einwände da.s~gen 

239	 •. Pfarn;hml';~ N,werwfler:;S S4 In, PI~rrurchi<: Tn 
'llldlllnuOtll',k'rcher,Sammlung. wie Anm. 131so 
wie Kat. 121J113 und 110140 und Erhebungen im 
Grundbuchsami Lien~ 

240 überfnrcher-Sammlung wi~ "'mn 212 "Wjrl~ ,,, Tri 
.Lach« 

241 K.1L 12011 v. J. 1~ 7~ UII~ "'rlin-ht.""h v 2Y. 6, 1571. 
bel~e Im Tm)ler Landc""rehiv Inn!bruü. Bc~cdilCl 

erhans, dies ist aus einer um 1614 angeruhr· 
ten Grenzheschreibung fOr den pfanlichell 
Luneracker:LU cTIlchen (242). l.etztgenannter 
grenzte im Westeu unu Noruen »an Thnma.s 
Rainer'~ ('rnnd und fuetergehaißK 

CrisLan Slurmb'~ HeißI war um 15114 zn· 
grundegegangen; in einem Paurcehlbrief \'. 
7. II. 15R6 heißt es, dall sein Haus VOl' 2 Jah· 
ren I>abbrunrlell( i~i (243). Es wurde späler 
ganz aufgegeben, denn Uül1775 schreibl An· 
[[[ni Glantschnig, (Meixner) daß er ein 
Kreullganl besitzt, »alwo vorhero auch ein 
Haus isr gestandeJl(. 

Dieses Kreutlganl umfaßte 189 Klafter 
und ~liell im Osten an 1orenz l'llrtler (Lunerl, 
südlich .111 Malhe~ Fla(seher und im Wesen 
an Hans Röek ( Luggesefl. nordlieh an ucn 
Weg. Heule SIcht don nm noch das Rainer
bzw. Meixner Fullerhaus. 

Cristan Slurmb war in l. Ehe mit Anna 
Hcroluin verheiratet geweßen. Sie lIo'ar die 
Witwe nach HaJllJs Herolcr, Schneider. des
sen llehausung ».1 uf der Pranstal [(t im Oba
uorf lag (243 .11. 

Dieses Gut wurde nach Heroler's Toll ....om 
Anweiserder Wilwe lH1'lns Pueeherl und den 
Gerhabcn des KinlIes (Sloff Wuz und Stoff 
Zoyerl aufgegeben. Am 12. X. 1567lutufte es 
Niklas Hofer um 155 fI (243 bl_ 

VOllCristanSturmhheißtesam5. X.1611. 
er habe das )IOber:sehneiderheimbd« um 290 
f1. an Niklaus Rader verkauft. Anlt1ßlieh 
einer Erbt..:ilung nannte sich dieser i_ J. 1612: 
Nicol:Lus Obenadel', »jetzl Sturmb LU Tri· 
Mach« (243 e), 

(Es konntc ~ieh dahei nicht um das(illtl des 
Hans Heloler auf uer Pmnslatt gehandclt 
haben, das heute den Vnlgonamen Schneider 
führt, dcnn dieses gehörr.e ZU fraglichen Zeit 
der Familie Cammerlander; ~iehe Anm. 
243 b). 

Smrm, ill 2. Ehe uul 'ieromka Ortner V<:rbeiratel. 
rlereIJ Kimler: LLenhard, Felix. Eroumu; und Cri.t' 
nn. Margrel, Cri!lina, Ursul.:l ICri,Lan Slunlll., un~ 

iCin Sohn Vin~nz kommen 'l'illcr 11<?O.'h Kls 
»Schmiedi« 1'0,. 

242	 Ver'raehbudILallJKe,,~hl Lr •.IU. v, JI. I 1614 im TI 
rule, LJndel;arehiv tnnsbrucK. 

243	 Verfaehbuch Iwie Anm. 2421~'. 7. 2. 15B6, mit V~r· 
",,~il; aul' das Jahr 15B4 und KaI. 120113 v. 1 117\ 
Tri!LaehiTimler l..andesarch,,' In ndm'Lk 

243 a	 YerJ'u~hbu~h (,. Aum. 2421 ". 13.3. 1567: Hanns 
Herokr, Schneider, die Zeil ~einc.l L::bc~s zu Dri· 
!Lach i1CIlhafl seWl:seß, selig, (nun seine) verl8.l~ne 
Wilib, hat aln Beluluiuns samt derselben ZugeM
runsen unrl (;ereel1l igreilen 00 ~I1da lU Dri~laclt 

aul tl~r P"'U>lall ,leel . 

143 h Verrad,l'uch v. 12 X li67. Die~e. Gott auf der 
Pr~mlJII erw~rb um 1~6'J Pfarrer Gaumaler. lAul 
C()pl~lbueh des CMmdit~nk1osters Llenz, Hand
schrift 541.im Timlcr Landesarchiv lll",hnwk S 
)90·191. bm ~~ um 15~5a"die"". K1osler. Bi, 1567 
haar,~, Ha"", H~ml~l 'Oll Cri'luff WeIler. HUrger 
Zu L,.", elhalll:n. worauf Niklas Hofer fo1gr~ Um 
15~1 kam es an \li:ir 'M:bcr und anschließend an 
Hans Hailachcr. Uber Ifaß! Tnc:r's Wllwegda.ngte 
Co' an Crl,llIn Derer und WCilt< i. J. 1594 an 'M:>lf
gang Camm~llander,~e"",n s,,'llUes im Jahre 1646 
nr.ch he",ß iWrfBchl>'kher , J. 15~1. 1594 und 
IM61 

14J c Ycrfachbuch [an~gc:rjehtLienz.im Tiroler Lande!· 
archiv Innshruck. firn 5. X. 1611: der ~rbal'C Nilro· 
lau, Rader auf dem Radergm zu Tristach, ,ehuldel 
dem CnSlan Sturmb zu l.eisaeh fUr das VOn ihm ~I' 

kaufte »ül>erschndderhdmhet« zu Trist.ach 2Q(l fl 
Am 22. 11. 1612 Auflel111ng de, viHerbehen und 

br1l~rliehell ErlJe., nJch sehgen Crisulß überrader 
"n~ dessen Sohn Hans: Ambros Obcrrader zu ~u· 
end und gein Bruder Nieolaus überradel, jen 
Slurbm zu lli!Lach, erhatlen w!MI.mmen 16~ n. 16 
Krz. die EheVOgle Jakoh PII~clJernnd Hans R:rehrr 
crhallen fOr ihre F.he\ll~.ibe, Barbara und Ursula je 
87 n. 80 I{"" Inachl W-illmmen ~42 11. 56 i'i IZ. 




